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Nothilfe -Appell:  

Humanitäre Hilfe für  2’000 von Hunger bedrohte Familien  im Niger 

(SWISSAID -Projektcode NI 3-25-06) 

Dauer: 01.04.2026 – 31.10.2027 

Informationsversammlung einer Dorfgemeinschaft zur Nothilfe (Foto aus vergangenem Nothilfeprojekt). 

1. Hintergrund und aktuelle Situation  

Der Niger steht erneut vor einer schweren Ernährungskrise, die durch wiederholte klimatische 

Extremereignisse und strukturelle Verwundbarkeiten verschärft wird. In der letzten Regenzeit 
führten anhaltende Trockenphasen, lokale Überschwemmungen und Hagel zu erheblichen Ernte-

ausfällen. Nach Angaben des Nationalen Komitees für Katastrophenvorsorge (CNPGI) waren Ende 
2025 über 246’000 Menschen in mehr als 1’000 Dörfern von klimabedi ngten Extremereignissen 

betroffen, die zu erheblichen Schäden an landwirtschaftlichen Nutzflächen führt en. 

Die Auswirkungen dieser Ereignisse sind aktuell deutlich spürbar: Viele betroffene Haushalte ha-

ben ihre Nahrungsmittelreserven bereits stark reduziert oder vollständig aufgebraucht. Gleichzei-

tig belasten steigende Lebensmittelpreise, eine angespannte Siche rheitslage sowie reduzierte ex-

terne Hilfe die Versorgungssituation zusätzlich.  

Eine aktuelle Ernährungsanalyse von FAO und WFP weist darauf hin, dass in mehreren Regionen 

des Landes erhebliche Ernährungsunsicherheit bis hin zu Krisen - oder Notlagen besteht, insbe-
sondere während der kritischen Hungerperiode zwischen Juli und August 2026, wenn frühere Vor-

räte erschöpft sind und die Ernte noch nicht eingebracht werden kann.  
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In den südwestlichen Regionen hat sich diese Lage weiter verschärft. Im Projektgebiet – bestehend 

aus rund 40 Dörfern in acht Gemeinden  der Departemente Boboye, Doutchi (Region Dosso) und 

Kollo (Region Tillabéri) – sind schätzungsweise rund 45’000 Menschen direkt von Ernte - und Pro-

duktionsausfällen betroffen.  Neben Verlusten bei Feldfrüchten wie Hirse, Sorghum, Bohnen und 

Erdnüssen wurden auch Saatgutbestände zerstört, was die Fähig keit der Haushalte, die bevorste-

henden Anbausaisonen zu nutzen, erheblich beeinträchtigt.   

Die aktuellen Ernährungsindikatoren zeigen, dass ohne rasche Nahrungshilfe und produktionssi-

chernde Unterstützung akute Unterernährung, Einkommensverluste und ländliche Verarmung 

drohen, was zu einer verstärkten Abwanderung aus den ländlichen Gebieten führen kann.  

2. Projektbeschreibung  und Projektdauer  

Obschon SWISSAID im November 2025 eine erste Nothilfemassnahme durchführte, bei der beson-

ders betroffene Haushalte mit Gemüsesaatgut unterstützt wurden, bleibt die Ernährungssituation 

angespannt:  Dank dieser ersten Unterstützung konnten die Haushalte die unmittelbaren Folgen 

der Krise zwar vorübergehend abfedern und ihre Ernährung kurzfristig stabilisieren. Angesichts 

der strukturellen Defizite infolge der Ernteausfälle 2025 sind diese Effekte jedo ch zeitlich begrenzt.  
Viele Haushalte verfügen heute nicht mehr über ausreichende Vorräte an Grundnahrungsmitteln 

und stehen vor der bevorstehenden Hungerperiode im Jahr 2026.  

Vor diesem Hintergrund verfolgt das Nothilfeprojekt von SWISSAID das Ziel, 2'000 besonders ge-
fährdete Familien  in ihrer aktuellen Situation effektiv zu unterstützen. Die geplanten Ma ssnah-
men dienen dazu, einer akuten Verschärfung der Ernährungsunsicherheit vorzubeugen, die Er-
nährung der Haushalte während der Hungersaison zu gewährleisten und gleichzeitig die landwirt-
schaftliche Produktion für die kommende Saison sicherzustellen.  

Hierfür sind folgende Nothilfemassnahmen  vorgesehen:  

Einerseits die Verteilung von Saatgut  für den Regenfeldanbau von Hirse, Bohnen , Sorghum und 
Erdnüssen im Mai  2026, rechtzeitig vor Beginn der Regenzeit . Andererseits Nahrungsmittelhilfe  

im Juni 2026 zu Begin n der kritischen Übergangszeit («période de soudure»)  zwischen zwei Ernten , 

welche von Juli bis August  dauert . Die Nahrungsmittelhilfe umfasst Grundnahrungsmittel wie 

Reis, Hülsenfrüchte (Niébé), Öl und jodiertes Salz. Die Lebensmittelpakete sind einheitlich zusam-
mengestellt und darauf ausgelegt, den Grundbedarf eines Haushalts während der Hungerperiode 

zu decken u nd den grundlegenden Energiebedarf sicherzustellen.  Aufgrund der standardisierten 
Zusammensetzung wird die Unterstützung in Form direkter Lebensmittelverteilungen geleistet 

und nicht über Gutscheine.  Die Ausgabe über zentrale, für mehrere Dörfer gemeinsam organisierte 

Verteilpunkte  („Cluster“ -Ansatz) ermöglicht eine effiziente Umsetzung und gewährleistet den 

Zugang auch für abgelegene Haushalte.   

Für die Saatgutverteilung werden 
Gutscheine (Vouchers) eingesetzt, 

die es den betroffenen Haushalten 

ermöglichen, geeignetes Saatgut 

entsprechend ihren Bedürfnissen 

auszuwählen und gleichzeitig lo-

kale Märkte zu stärken.  

Das Projekt dauert von Anfang Ap-

ril  2026 bis Ende Oktober 2026  (7 
Monate).  

 

Lokale Saatgutmesse (Foto aus einem vergan-
genen Nothilfeprojekt im Niger) 
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3. Zielgruppen und Auswahlkriterien  

Die Nothilfe richtet sich an 2’000 besonders gefährdete Haushalte in den Departementen Boboye, 

Doutchi und Kollo, die besonders stark von den klimatischen Extremereignissen und Ernteausfäl-

len betroffen sind. Auf Basis eines durchschnittlichen Haushalts von  rund 7 Personen entspricht 

dies einer geschätzten Zahl von ca. 14’000 direkt begünstigten Personen.  

Die Auswahl der begünstigten Haushalte erfolgt transparent, gemeinschaftsbasiert und anhand 

klar definierter Kriterien, um sicherzustellen, dass die Unterstützung jene Haushalte erreicht, die 

am stärksten betroffen sind.  

Auswahlkriterien sind insbesondere:  

- Haushalte mit nachgewiesenen Ernteverlusten  

- geringe Produktions - und Einkommenskapazität  

- weibliche Haushaltsvorstände, ältere Menschen, Menschen mit Behinderungen oder an-

dere besonders schutzbedürftige Gruppen  

- Zugang zu Land für den Anbau (wo relevant)   
- Cash for Work: Haushalte mit arbeitsfähigen Mitgliedern, die während der Hungerperiode 

Einkommensmöglichkeiten benötigen.  

Die Identifikation der Begünstigten erfolgt in Zusammenarbeit mit Dorfkomitees, lokalen Autori-

täten und technischen Diensten. Die vorläufigen Begünstigtenlisten werden öffentlich validiert, 
und es werden Beschwerdemechanismen eingerichtet, um Transparenz u nd Fairness sicherzustel-

len  und Risiken von Exklusion oder Doppelbegünstigung zu minimieren.  

4. Geografischer Fokus  
Das Projekt wird in 40 Dörfern in drei Departementen umgesetzt  
(Boboye: 15 Dörfer , Doutchi: 15 Dörfer , Kollo: 10 Dörfer ). Die Gesamt-

bevölkerung im Projektgebiet  beläuft sich auf 74’986 Personen.  

Die Saatgutmesse für den Regenfeldanbau 2026 ist im Mai 2026 in 

der Gemeinde Margou vorgesehen. Der Standort («Maison du Pay-

san») liegt verkehrsgünstig an der Nationalstrasse, ist gut bekannt 
und lässt sich sicher organisieren.  

Um sicherzustellen, dass auch besonders bedürftige Haushalte aus 

abgelegenen Dörfern teilnehmen können, erhalten die Begünstigten 

einen pauschalen Mobilitätsbeitrag von 2’000 FCFA (ca. CHF 3. –) zur 

Deckung der minimalen Transportkosten für Hin - und Rückreise.  

5. Ansatz und Vorgehen  
Das Projekt baut auf den Erfahrungen von SWISSAID aus früheren Nothilfeprojekten im Niger auf. 

Zentrale Elemente sind die Bereitstellung von Lebensmittelhilfe während der Hungerperiode, der 

Zugang zu widerstandsfähigem, lokal angepasstem Saatgut sowie zeit lich begrenzte Cash -for-
Work -Massnahmen. Dabei werden arbeitsfähige Haushalte in temporäre Aktivitäten zur Sicherung 

landwirtschaftlicher Flächen eingebunden, insbesondere zur Einzäunung und Instandhaltung von 

Anbauflächen. So werden kurzfristige Einkommen smöglichkeiten geschaffen und gleichzeitig 

Produktionsgrundlagen geschützt.  

Dank der langjährigen Präsenz von SWISSAID Niger sowie der bewährten Kooperation mit lokalen 

Behörden und Partnern können die Massnahmen sicher und effizient umgesetzt und flexibel an 

die sich verändernde Situation angepasst werden. Die Umsetzung erfolgt i m Rahmen des beste-
henden Sicherheitsmanagementsystems von SWISSAID Niger, in enger Abstimmung mit lokalen 
Behörden, technischen Diensten und Gemeinschaftsstrukturen  und orientiert sich am landwirt-

schaftlichen Kalender.  Die zeitliche Abfolge  – Lebensmittelh ilfe während der Hungerperiode und 
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anschliessende Saatgutverteilung – stellt sicher, dass sowohl kurzfristige Versorgungslücken ge-

schlossen als auch die nächste Anbausaison vorbereitet werden.  

. 

6. Budget  und Finanzierung  

Das Gesamtbudget beläuft sich auf CHF 259’941.-. Zur Finanzierung werde n die  Lotteriefonds der 

Kantone  Bern, Basel -Stadt, Basel -Land, St. Gallen und Aargau , sowie diverse Gemeinden , Stiftun-

gen , Kirchgemeinden und private Spender und Spenderinnen angefragt.   

Aktivität  Beschreibung Betrag in CHF 

Lebensmittelpakete inkl. Distribution 2000 Haushalte  144’928 
Gutscheine für Saatgut 2’000 Haushalte  28’986 

Organisation / Infrastruktur der Saatgut-Messe 
Logistik, Stände, Kommunikation,  
Sicherheit 

5’794 

Transport der Begünstigten an die Saatgutmesse 
2000 FCFA pro Person  
(Hin- und Rückfahrt) 

5’797 

Cash for Work 
Einzäunung 10-ha-Standort, Verstärkung mit He-
cken, Nachpflanzungen 

19’277 

Sensibilisierungs- und Informationskampagnen 
in 40 Dörfern 

Einsatz von 2 Teams à 3 Personen, Fahrzeugmiete 
für die Durchführung der Einsätze, Schulung der 
Beschwerdekomitees 

5’652 

Unterstützung landwirtschaftlicher Aktivitäten 
zur Sicherung der Ernährung während der Krise 

Sensibilisierung, Schulung und Weitergabe rele-
vanter Informationen insbesondere zu Wetterprog-
nosen und Anbauplanung 

6’377 

Lokale Projektumsetzungskosten 
Projektpersonal und administrative Unterstützung 
vor Ort 

15’151 

Audit Externes Finanzaudit 4’348 

Total lokale Projektkosten 236’310 

SWISSAID-Projektbegleitkosten Schweiz (10%) 23’631 
Gesamtkosten 259’941 

     Niamey  / Bern, im März  2026  


